
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  Pressemitteilung 
                     Wismar, den 29.07.2016  
 
   
   Betriebliche Bündnisse sind die richtige Antwort auf den Arbeitsmarkt  
     von morgen     
   
   Michael Roolf, Präsident des Wirtschaftsverbandes Handwerk Mecklenburg-Vorpommern 
   e.V. erklärt zum Vergleich der VUMV mit einem Dinosaurier durch die SPD-Landtagsab-  
   geordneten Martina Tegtmeier in der OZ vom 28.07.2016 
 

„Fast täglich behaupten Sozialdemokraten und Gewerkschaften, dass die Einführung  
des Gesetzlichen Mindestlohnes keine negativen Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt hat.  
Spätestens seit der Forderung von SPD-Ministerpräsident Sellering nach höherer Tarif- 
bindung zeigt sich sehr deutlich, dass diese Behauptung falsch ist. Mit dem Eingriff der  
Politik in die Tarifautonomie wurde der Anfang vom Ende der tariflichen Vertragsfreiheit  
eingeleitet.  
 
Der Wirtschaftsverband Handwerk begrüßt daher ausdrücklich die Position der VUMV "die 
Tarifautonomie zu Respektieren und politische Lohnvorgaben  nicht in die Welt zu posaunen." 
Für die Unternehmerinnen und Unternehmer in Mecklenburg-Vorpommern gibt es keinen Anlass zur 
Ausweitung tariflicher Vereinbarungen mit Gewerkschaften. Schon heute liegt das Lohnniveau über 
dem Produktivitätsniveau in M-V.  
 
Hätten die SPD- geführten Landesregierungen der letzten Jahre mehr für die infrastrukturelle 
Angleichung an das so genannte Westniveau getan, gäbe es in unserem Bundesland schon heute ein 
sowohl höheres Produktivitätsniveau als auch ein höheres Lohnniveau.  
Die Lohnpolitik moderner zukunftsfähiger Unternehmen in MV basiert zukünftig nicht mehr auf 
Tarifverträgen alter Prägung, sondern vielmehr auf betrieblichen Bündnissen, die häufig auf der 
Grundlage von Tarifempfehlungen gelebt werden.“ 

  


